
Weisheit für ein rechtschaffenes
Lebensweise

Lektion 8, 1. Quartal 17-23 Februar, 2024.

Sabbatnachmittag, 17. FebruarSabbatnachmittag, 17. Februar

"Unsere Zeit gehört Gott. Jeder Augenblick gehört Ihm, und wir haben die

feierliche Verpflichtung, sie zu Seiner Ehre zu nutzen. Von keinem Talent, das

er uns gegeben hat, wird er eine strengere Rechenschaft verlangen als von

unserer Zeit. FLB 158.2

"Der Wert der Zeit ist nicht zu berechnen. Christus betrachtete jeden

Augenblick als kostbar, und so sollten wir es auch sehen. Das Leben ist zu

kurz, um es zu vergeuden. Wir haben nur ein paar Tage der Bewährung, um

uns auf die Ewigkeit vorzubereiten. Wir haben keine Zeit zu verschwenden,

keine Zeit für selbstsüchtige Vergnügungen, keine Zeit, um der Sünde zu

frönen. Jetzt müssen wir unseren Charakter für das zukünftige, unsterbliche

Leben formen. Jetzt müssen wir uns auf das prüfende Gericht vorbereiten.

FLB 158.3

"Kaum hat die menschliche Familie zu leben begonnen, beginnt sie zu

sterben.... Der Mensch, der die Zeit als seinen Arbeitstag schätzt, wird sich für

ein Haus und für ein unsterbliches Leben rüsten. Es ist gut, dass er geboren

wurde. Wir werden ermahnt, die Zeit einzulösen. Aber verschwendete Zeit

kann niemals zurückgewonnen werden. Wir können nicht einmal einen

Augenblick zurückholen. Die einzige Art und Weise, wie wir unsere Zeit

zurückgewinnen können, ist, indem wir das Beste aus dem machen, was uns

bleibt, indem wir mit Gott in seinem großen Plan der Erlösung

zusammenarbeiten.... FLB 158.4

"Jeder Augenblick ist mit ewigen Konsequenzen beladen. Wir müssen als

winzige Menschen dastehen, die jeden Augenblick zum Dienst bereit sind. Die

Gelegenheit, die wir jetzt haben, um einer bedürftigen Seele das Wort des

Lebens zu sagen, bietet sich vielleicht nie wieder. Gott könnte zu diesem

Menschen sagen: "In dieser Nacht wird deine Seele von dir gefordert

werden", und durch unsere Nachlässigkeit könnte er nicht bereit sein. (Lukas

12:20.) Wie werden wir am großen Tag des Gerichts vor Gott Rechenschaft

ablegen?" 1 FLB 158.5

Gedächtnistext:

"Lehre uns unsere Tage richtig zählen, damit wir ein weises Herz

erlangen!“ Psalm 90:12

Sonntag, 18. FebruarSonntag, 18. Februar

Ich Behalte Dein Wort in meinem
Herzen

"Wer den satanischen Anschlägen nicht zum Opfer fallen will, muß die

Zugänge zu seinem Innenleben gut hüten. Alles, was unreine Gedanken

wecken könnte, muß er beim Lesen, Sehen oder Hören unbedingt meiden.

Man sollte die Gedanken nicht ziellos umherschweifen und auf alle

Anregungen eingehen lassen, die der Widersacher den Menschen einflüstert.

“Begürtet die Lenden eures Gemütes”, sagt der Apostel Petrus, “seid nüchtern

... bleibt nicht bei dem, was vormals war, da ihr in Unwissenheit nach den

Lüsten lebtet; sondern wie der, der euch berufen hat und heilig ist, seid auch

ihr heilig in allem eurem Wandel!” 1.Petrus 1,13-15. Paulus sagt: “Was

wahrhaftig ist, was ehrbar, was gerecht, was rein, was lieblich, was wohllautet,

ist etwa eine Tugend, ist etwa ein Lob, dem denket nach!” Philipper 4,8. Das

erfordert ernstes Gebet und unaufhörliche Wachsamkeit. Außerdem muß uns

ständig der Einfluß des Heiligen Geistes zu Hilfe kommen. Er wird die Sinne

nach oben richten und sie daran gewöhnen, sich mit reinen, heiligen Dingen

zu beschäftigen. Dazu sollten wir fleißig im Wort Gottes lesen. “Wie wird ein

junger Mann seinen Weg unsträflich gehen? Wenn er sich hält an deine Worte

... Ich behalte dein Wort in meinem Herzen”, sagt der Psalmist, “damit ich

nicht wider dich sündige.” Psalm 119,9.11.. PP 442.1

Alles, was wahrhaftig ist, was ehrlich ist, was gerecht ist, was rein ist, was

lieblich ist, was von gutem Ruf ist, wenn es eine Tugend gibt und wenn es ein

Lob gibt, so denkt an diese Dinge." Philipper 4:8. Dies erfordert ernsthaftes

Gebet und unaufhörliche Wachsamkeit. Wir müssen uns auf den beständigen

Einfluss des Heiligen Geistes stützen, der den Geist nach oben zieht und ihn

daran gewöhnt, bei reinen und heiligen Dingen zu verweilen. Und wir müssen

fleißig das Wort Gottes studieren. "Womit soll ein junger Mann seinen Weg

reinigen? indem er darauf achtet, wie es in Deinem Wort steht." "Dein Wort",

sagt der Psalmist, "habe ich in meinem Herzen verborgen, damit ich nicht

gegen Dich sündige." Psalm 119:9, 11." PP 460.2

Je weniger der Mensch von der Sanftmut und Niedrigkeit Christi in seinem

Geist und Charakter hat, desto mehr sieht er die Vollkommenheit in seinen

eigenen Methoden und die Unvollkommenheit in den Methoden der

anderen" - Testimonies to Ministers, 191. WGD 268.2

"Es gibt nichts, was in der Arbeit mehr gebraucht wird als die praktischen

Ergebnisse der Gemeinschaft mit Gott. Wir sollten durch unser tägliches

Leben zeigen, dass wir Frieden und Ruhe in Gott haben. Sein Friede im

Herzen wird sich im Antlitz widerspiegeln. Er wird der Stimme eine

überzeugende Kraft verleihen. Die Gemeinschaft mit Gott wird dem Charakter

und dem gesamten Handeln eine moralische Aufwertung verleihen. Die

Menschen werden an uns wie an den ersten Jüngern erkennen, dass wir mit

Jesus zusammen gewesen sind (Testimonies for the Church 6:47). WGD 268.3

"Der Friede Christi ist aus der Wahrheit geboren. Er ist Harmonie mit Gott. Die

Welt ist mit dem Gesetz Gottes verfeindet; die Sünder sind mit ihrem

Schöpfer verfeindet, und infolgedessen sind sie auch untereinander

verfeindet. Aber der Psalmist erklärt: "Großen Frieden haben die, die Dein

Gesetz lieben, und nichts kann sie erzürnen." Der Mensch kann den Frieden

nicht herstellen. Menschliche Pläne zur Läuterung und Erhebung des

Einzelnen oder der Gesellschaft werden keinen Frieden schaffen, weil sie das

Herz nicht erreichen. Die einzige Kraft, die wahren Frieden schaffen oder

aufrechterhalten kann, ist die Gnade Christi. Wenn diese in das Herz

eingepflanzt ist, wird sie die bösen Leidenschaften vertreiben, die Streit und

Zwietracht verursachen. "Anstelle des Dorns wird ein Tannenbaum und

anstelle des Dorns ein Myrtenbaum wachsen, und die Wüste des Lebens wird

sich freuen und blühen wie eine Rose" (The Desire of Ages, 302-305). WGD

268.4

Lies Psalm 119:1-16, 161-168. Wie sollten wir Gottes Gebote halten, und

welche Segnungen ergeben sich daraus?

Montag, 19. FebruarMontag, 19. Februar

Lehre uns bedenken das wir sterben
müssen

"Verwirf mich nicht in der Zeit des Alters; verlass mich nicht, wenn meine

Kraft schwindet" (Psalm 71:9). RY 186.2

"Verlass mich nicht, o Gott, wenn ich alt und grau bin, damit ich dem

kommenden Geschlecht von deiner Stärke und Macht erzähle.-Psalm 71:18,

Moffatt. RY 186.3

"Die Tage unserer Jahre sind sechzig Jahre und zehn; und wenn sie durch ihre

Kraft vierzig Jahre sind, so ist ihre Kraft doch Mühsal und Kummer...." RY 186.4

"Die Mitgliedschaft in der Kirche garantiert uns nicht den Himmel. Wir

müssen in Christus bleiben, und seine Liebe muss in uns bleiben. Wir müssen

jeden Tag Fortschritte bei der Bildung eines symmetrischen Charakters

machen. "Darum seid vollkommen, wie euer Vater im Himmel vollkommen

ist." (Matthäus 5:48) So wie Gott in seinem Bereich vollkommen ist, müssen

auch wir in unserem vollkommen sein. Es liegt eine große Aufgabe vor uns,

um diesen hohen Standard zu erreichen. Was wir erreichen, hängt von der

Anstrengung ab, die wir unternehmen, und von unserem Charakter, den wir

zu dem machen, was wir aus ihm machen wollen, denn durch die göttliche

Hilfe, die uns versprochen wurde, können wir überwinden. Jesus "kennt unser

Wesen; er denkt daran, dass wir Staub sind." (Psalm 103:14.) In mitfühlender

Zärtlichkeit wird er uns die Hilfe und Kraft geben, die wir brauchen. GW92

446.3

"Pflegen wir fleißig die reinen Grundsätze des Evangeliums Christi, die

Religion, die nicht auf Selbstachtung, sondern auf Liebe, Sanftmut und

Herzensgüte beruht. Dann werden wir unsere Brüder lieben und sie besser

schätzen als uns selbst. Unsere Gedanken werden sich nicht mit den

Schattenseiten ihres Charakters befassen; wir werden uns nicht an Skandalen

und fliegenden Berichten ergötzen. Sondern "was wahrhaftig ist, was ehrlich

ist, was gerecht ist, was rein ist, was lieblich ist, was von gutem Ruf ist, wenn

es eine Tugend gibt und wenn es ein Lob gibt", darüber werden wir

"nachdenken." [Philipper 4:8.]" GW92 447.1

Lies Psalm 90, Psalm 102:11, Psalm 103: 14-16. Was ist das menschliche

Dilemma?

Dienstag, 20. FebruarDienstag, 20. Februar

Gottes Prüfung

"Aaron und Mose sündigten beide, indem sie Gott am Wasser von Meriba

nicht die Ehre gaben. Sie waren beide der ständigen Klagen Israels

überdrüssig und ärgerten sich darüber. Und zu einem Zeitpunkt, an dem Gott

dem Volk seine Herrlichkeit gnädig zeigen, ihre Herzen erweichen und beugen

und sie zur Umkehr führen sollte, beanspruchten Mose und Aaron die Macht,

den Felsen für sie zu öffnen. "Hört zu, ihr Rebellen, müssen wir euch Wasser

aus diesem Felsen holen?" Hier bot sich eine einmalige Gelegenheit, den

Herrn in ihrer Mitte zu heiligen, ihnen die Langmut Gottes und sein zärtliches

Erbarmen mit ihnen zu zeigen. Sie hatten gegen Mose und Aaron gemurrt,

weil sie kein Wasser finden konnten. Mose und Aaron betrachteten dieses

Murren als eine große Prüfung und Schande für sich selbst und vergaßen,

dass es Gott war, den das Volk beklagte. Es war Gott, gegen den sie sich

versündigten und den sie entehrten, und nicht diejenigen, die von Gott

beauftragt waren, seinen Auftrag auszuführen. Sie beleidigten ihren besten

Freund, indem sie ihr Unglück Mose und Aaron anlasteten; sie murrten über

Gottes Vorsehung." 3T 301.3

Das hebräische Heer wusste sehr wohl, dass sie zum Meer geführt wurden,

indem sie bei Tag der Wolke und bei Nacht der Feuersäule folgten. Dennoch

schien keines dieser Wunder einen bleibenden Eindruck bei ihnen

hinterlassen zu haben. Es besteht die Gefahr, dass auch wir den Weg

vergessen, auf dem der Herr uns geführt hat.

Nachdem Israel das Meer durchquert hatte und das Meer sich ihren Feinden

näherte, sangen sie alle und gaben Gott die Ehre, aber obwohl die Armee des

Pharaos und das Meer nicht mehr Objekte der Angst, sondern des Interesses

waren, waren ihre Prüfungen, Zweifel und Ängste noch nicht vorbei: Fast

unmittelbar nachdem sie das Meer hinter sich und die Wüste vor sich sahen,

begannen sie, Mose dafür zu beschuldigen, dass er sie in die Wüste geführt

hatte, um dort aus Mangel an Wasser und Nahrung zu verhungern. Es kam

ihnen nie in den Sinn, dass Gott, wenn er das Meer austrocknen kann,

sicherlich auch die Wüste überfluten und sie wie eine Rose erblühen lassen

kann. Ungeachtet ihrer Zweifel und ihres Gejammers vollbrachte Gott ein

noch größeres Wunder: Er ließ Wasser aus dem Felsen sprudeln und brachte

Manna vom Himmel!

Heute wie zu Moses' Zeiten wiederholen viele die Sünden jenes Volkes: Die

einen sind an einem Tag Feuer und Flamme, am nächsten Tag sind sie eiskalt.

Andere preisen Gott in den höchsten Tönen, während ihr Schiff ruhig segelt,

aber wenn die See rau wird und die Wellen gegen sie schlagen, dann sehen

sie nur noch einen Mann am Steuer, und anstatt zu erwarten, dass Gott die

See beruhigt, beginnen sie nach einem Absprungplatz zu suchen. Wieder

andere versuchen ständig, sich durch ständige Schuldzuweisungen an

diejenigen, die die ganze Last tragen, zu profilieren. So muss es auch heute

unter uns sein - antitypische Zweifler, Nörgler, Suchende und Fehlersucher,

die an einem Tag eine große Wahrheit zugeben und sie am nächsten Tag

vergessen - und doch erwarten, mit dem Siegel Gottes versiegelt zu werden

und mit dem Lamm auf dem Berg Zion zu stehen!

Die Schwierigkeiten, die Josef in seinem Leben widerfuhren, waren eigentlich

zu seinem Besten und bereiteten ihn darauf vor, ein Traumdeuter, ein König

und zweifellos der größte Wirtschaftswissenschaftler zu werden, den die Welt

je gesehen hat. Gott hatte beobachtet, dass Joseph alles tat, als ob es sein

eigenes wäre, und außerdem war er sich ständig der Tatsache bewusst, dass

Gott sein Meister war und dass ihm nichts verborgen bleiben konnte. Es war

diese Überzeugung, die Joseph dazu brachte, zu verstehen, dass, egal was die

Menschen ihm antaten oder über ihn sagten, Gott allein die Verantwortung

für sein Leben hatte. In Wohlstand und Ruhm bewahrte Joseph daher seine

Loyalität und Integrität; und in der Not verschwendete Joseph seine Zeit nicht

damit, anderen die Ursache für seine Schwierigkeiten zuzuschreiben.

Stattdessen machte er sich daran, sich so zu verhalten, dass er sich sogar vor

Königen empfehlen würde, denn es ist unwahrscheinlich, dass die Ismaeliten

ihn an Potiphar hätten verkaufen können, wenn er nicht eine überlegene

Person gewesen wäre.

"Und der Herr war mit Joseph, und er war ein wohlhabender Mann; und er

war im Haus seines Herrn, des Ägypters. Und sein Herr sah, dass der Herr mit

ihm war und dass der Herr alles, was er tat, in seiner Hand gedeihen ließ. Und

Joseph fand Gnade vor ihm und diente ihm; und er machte ihn zum Aufseher

über sein Haus, und alles, was er hatte, gab er ihm in die Hand.... Und Joseph

war ein guter Mensch und wohlgefällig." Gen. 39:2-4, 6. Aber wieder war es

sein Los, Rückschläge zu erleiden, über die er keine Kontrolle hatte, und er

landete im Gefängnis, wo seine hervorragende Persönlichkeit und seine

Treue ihm erneut die Freiheit einbrachten und er darüber hinaus in die

höchste Position des Landes befördert wurde.

In der Zwischenzeit ging es mit Josephs Brüdern immer weiter bergab, bis sie

schließlich so verarmt waren, dass sie ihr Land verlassen und zu Joseph

kommen mussten, um sich zu ernähren und zu leben. Daran sollten wir

erkennen können, dass das Volk Gottes, auch wenn es von eifersüchtigen

Partnern schändlich behandelt wird, nicht ewig unter dem Unrecht leiden

wird, wenn Gott mit ihm ist. Joseph folgte der Rechtschaffenheit und niemand

konnte Gott daran hindern, ihn mit Reichtum und Ehre zu segnen. Es spielt

keine Rolle, was die Menschen gegen Sie sagen oder tun, um Sie zu stürzen.

Wenn Sie Gott an Ihrer Seite haben, werden Sie am Ende ganz oben stehen

und sie ganz unten. Die Eifersucht mag so grausam sein wie das Grab, aber

früher oder später wird die Gerechtigkeit belohnt. 

Lies Psalm 81:7, 8; Psalm 95:7-11; und Psalm 105:17-22. Was beinhaltet

die göttliche Prüfung in diesen Texten?

Mittwoch, 21. FebruarMittwoch, 21. Februar

Die Täuschung des bösen Weges

"Der Psalmist betete: "Herr, ich schreie zu Dir; eile zu mir; höre auf meine

Stimme, wenn ich zu Dir schreie. Lass mein Gebet vor Dich kommen wie

Weihrauch und das Erheben meiner Hände wie das Abendopfer. Setze, Herr,

eine Wache vor meinen Mund; bewahre die Tür meiner Lippen." 20MR 198.1

"Wir haben alle Beweise dafür, dass das demütige, zerknirschte Gebet, das

Gott dargebracht wird, in seinen Augen als wertvoll angesehen wird. Nicht

eines ist verloren. Die Verheißung lautet: "Bittet, so wird euch gegeben; sucht,

so werdet ihr finden; klopft an, so wird euch aufgetan. Denn wer da bittet, der

empfängt; und wer da sucht, der findet; und wer da anklopft, dem wird

aufgetan..." 20MR 198.2

"Der Herr erhört die Gebete aller, die in ihrer Not zu ihm kommen, aller, die

demütig und zerknirscht im Herzen sind. Der Herr hört, und er wird sich

ihnen offenbaren, um den Geist der Demütigen zu beleben und die Herzen

der Zerknirschten zu beleben." 20MR 198.5

"Der Herr, der Gott Israels, hat sich selbst zu einer Zuflucht für sein Volk

gemacht. Alle, die sich von Christus abhängig machen, werden wissen, was es

in diesen letzten Tagen bedeutet, sich zu quälen, um durch die enge Pforte

einzutreten. Die törichte Selbstachtung und das Selbstvertrauen, das viele

besitzen, werden sich als ihr ewiges Verderben erweisen. Ihnen erscheint der

schmale Pfad, auf dem die Erlösten des Herrn wandeln sollen, viel zu schmal.

Aber wer in Christus bleibt, wird verstehen, was es bedeutet, der Welt

gekreuzigt zu sein. Der Herr hat nur eine einzige Zuflucht für sein Volk

vorgesehen. Der große Apostel sagt: "Ihr Leben ist mit Christus in Gott

verborgen. Wenn Christus, der euer Leben ist, erscheinen wird, dann werdet

auch ihr mit ihm in Herrlichkeit erscheinen." Alle, die überwinden, werden

hoch erhoben werden." 20MR 199.3

"Sollen wir uns nicht dem Herrn nahen, damit er uns von aller Unmäßigkeit

im Essen und Trinken, von aller unheiligen, lüsternen Leidenschaft, von aller

Bosheit erlöse? Sollen wir uns nicht vor Gott demütigen und alles ablegen,

was das Fleisch und den Geist verdirbt, damit wir in seiner Furcht die

Heiligkeit des Charakters vervollkommnen? 7T 258.3

"Jeder, der in Rats- und Ausschusssitzungen sitzt, soll sich die Worte ins Herz

schreiben: Ich arbeite für die Zeit und für die Ewigkeit, und ich bin Gott

gegenüber verantwortlich für die Motive, die mich zum Handeln bewegen.

Dies soll sein Motto sein. Lassen Sie das Gebet des Psalmisten sein Gebet

sein: 7T 258.4

"'Setze eine Wache, oh Herr, vor meinen Mund; bewahre die Tür meiner

Lippen. Neige mein Herz nicht zu einer bösen Tat.'" Psalm 141:3, 4. 7T 259.1

Lies Psalm 141. Um was betet der Psalmist? Wie wird hier der

fortschreitende und listige Charakter der Versuchung dargestellt?

Donnerstag, 22. FebruarDonnerstag, 22. Februar

Die Segnungen Einer Rechtschaffenen
Lebens

"'Selig ist der Mann, der nicht wandelt im Rat der Gottlosen und nicht steht

auf dem Weg der Sünder und nicht sitzt auf dem Stuhl der Verächter.

Sondern seine Lust ist das Gesetz des Herrn, und über sein Gesetz denkt er

nach Tag und Nacht.' [Psalm 1:1, 2.] 16LtMs, Ms 111, 1901, par. 6

"Wir sollten uns mit den Gesetzen des Reiches Christi vertraut machen, die

von Gott gegebene Sicherheiten sind. 'Sie sind euer Leben', sagt er.

(Deuteronomium 32:47.) Wenn wir diesen Schutzwall durchbrechen, der uns

so gnädig umgibt, setzen wir uns den Angriffen Satans aus. Indem wir die

Gesetze Gottes missachten, arbeiten wir mit dem Feind zusammen und

bringen uns in eine Lage, in der er durch unseren Geist wirken kann." 16LtMs,

Ms 111, 1901, par. 7

"Die geistige Finsternis, die die Erde bedeckt, ist das Ergebnis der Trennung

von Gott. Christus ist das Licht und das Leben der Welt. 'Den Gerechten geht

ein Licht auf in der Finsternis' (Psalm 112:4). Alle sündigen in der Finsternis.

Als Christus in diese Welt kam, weigerten sich die jüdischen Machthaber,

seine Worte zu akzeptieren. In ihrer Selbstgefälligkeit erklärten sie, dass sie

alles über das Gesetz Gottes wüssten. Aber Christus sagte zu ihnen: 'Ihr irrt,

denn ihr kennt weder die Schrift noch die Kraft Gottes' (Matthäus 22:29).

Dunkelheit bedeckte die Erde und große Finsternis die Menschen. Die

menschliche Familie und sogar das auserwählte Volk des Herrn hatten die

Erkenntnis Gottes weitgehend verloren. Die jüdischen Priester lehrten als

Lehre die Gebote der Menschen. Gott wurde falsch dargestellt. In Bezug auf

seinen Charakter und seine Eigenschaften herrschten falsche Vorstellungen.

Christus kam in diese Welt, und das Licht leuchtete in die Finsternis, aber die

Finsternis verstand es nicht. 12MR 140.1

"Satan ist der Erzbetrüger. Die Folgen, die es für uns hat, wenn wir seinen

Versuchungen nachgeben, sind schlimmer als jeder irdische Verlust, den man

erleiden kann, ja, schlimmer als der Tod selbst. Diejenigen, die den Erfolg um

den furchtbaren Preis der Unterwerfung unter den Willen und die Pläne

Satans erkaufen, werden feststellen, dass sie einen harten Handel

eingegangen sind. Alles, was Satan anbietet, ist mit einem hohen Preis

verbunden. Die Vorteile, die er präsentiert, sind eine Fata Morgana. Die

großen Hoffnungen, die er hegt, werden mit dem Verlust von Dingen erkauft,

die gut, heilig und rein sind. Lassen Sie sich von Satan immer durch das Wort

'Es steht geschrieben' verwirren. 'Selig ist, wer den Herrn fürchtet und auf

seinen Wegen wandelt. Denn du wirst die Arbeit deiner Hände essen; du wirst

glücklich sein, und es wird dir wohl ergehen.'" ST 24. Februar 1909, par. 7

Lies Psalm 1:1-3, Psalm 112:1-9 und 128. Welche Segnungen werden

denjenigen versprochen, die den Herrn verehren?

Freitag, 23. FebruarFreitag, 23. Februar

Weiterführendes Studium

"Wer bereit ist, die Werke der Gerechtigkeit zu tun, wird sich von den

Verlockungen des Feindes nicht täuschen lassen. Seine Handlungen werden

von einem erhabenen Sinn für das Richtige geleitet sein, und er wird in der

Lage sein, zwischen richtig und falsch, zwischen Wahrheit, erhabener

Wahrheit und Irrtum zu unterscheiden. Diejenigen, die das Himmelreich

betreten, werden diejenigen sein, die den höchsten Standard moralischer

Verpflichtung erreicht haben, diejenigen, die nicht versucht haben, die

Wahrheit zu verbergen oder zu täuschen, diejenigen, durch die Gott

verherrlicht und sein Wort verteidigt wurde, diejenigen, bei denen das Prinzip

nicht missbraucht wurde, um die Machenschaften Satans zu rechtfertigen. ST

24. Februar 1909, Abs. 8

"Der Weg, der für die Erlösten des Herrn geebnet wurde, steht weit über allen

weltlichen Plänen und Praktiken. Diejenigen, die ihn beschreiten, müssen

durch ihre Werke die Reinheit ihrer Prinzipien beweisen. Sie haben einen

Himmel zu gewinnen, und durch ein geordnetes Leben und ein gottgefälliges

Gespräch sollen sie die Echtheit ihres Bekenntnisses zeigen. Sie sollen mit

Furcht und Zittern an ihrem eigenen Heil arbeiten, weil sie fürchten, den

christlichen Charakter nicht zu vervollkommnen, und sich dennoch bemühen,

in den Fußstapfen Christi zu wandeln und sein Leben und seine Lehren stets

vor Augen zu haben. Wenn sie dies tun, wird Gott in ihnen wirken, um zu
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vor Augen zu haben. Wenn sie dies tun, wird Gott in ihnen wirken, um zu

wollen und zu tun, was ihm gefällt." ST 24. Februar 1909, par. 9

Für weitere Studien können Sie sich gerne an uns wenden:
Whatsapp: (+49)157-508-25-635, (+63)961-954-0737

contact@advancedsabbathschool.org
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